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„Piazza“: Es
gibt auch

andere Pläne
Zweiter Architekt will
die Baulücke schließen

POPPELSDORF. Die geplante „Pi-
azza“ auf der Autobahnbrücke an
der Clemens-August-Straße stößt
auf viel Wohlwollen in der Politik.
Einstimmig beschloss die Bezirks-
vertretung am Dienstagabend,
dass die Stadt die Realisierungs-
chancen mit den zuständigen Stel-
len abklären solle und bis dahin
nichts passieren solle, was die
Umsetzung der Pläne von Archi-
tekt Ralph Schweitzer verhindern
könne.

Dafür hat die Verwaltung ein
Jahr Zeit, danach soll sie einen Be-
richt vorlegen, was umsetzbar sei,
beschloss das Gremium. Hinter-
grund dieser Einschränkung: Das
Planungsamt teilte mit, dass pa-
rallel zu den „Piazza“-Plänen ein
anderer Architekt die Baulücke mit
einem mehrgeschossigen Gebäude
schließen wolle – so wie es vor
Jahren beim „Hotel President“ ge-
genüber geschah.

Dieser andere Plan würde auch
den Verkehrslärm von der Auto-
bahn 565 beseitigen, teilt das Pla-
nungsamt mit. Die Realisierbar-
keit beider Lösungen werde aber
ganz wesentlich von der Höhe der
zu tätigenden Investitionen ab-
hängig sein, hieß es. kf

Wenn Hilfe von außen nötig wird
Zu Hause pflegende Angehörige fühlen sich oft allein gelassen. Unterstützung bietet das Netzwerk „LebensWandel“

Von Ebba Hagenberg-Miliu

BONN. Liebevoll streicht Renee
von Holtey ihrer Mutter über die
Schulter. Die 86-Jährige hat Alz-
heimer und ist zudem körperlich
behindert. Man hat sie in die
höchste Pflegestufe eingeteilt. Die
Hinfälligkeit schreitet ständig fort.
„Ich pflege meine Mutter seit sechs
Jahren selbst. Und bin ziemlich al-
lein damit“, sagt die Tochter.

Alle Verwandten und Freunde
hätten sich nach und nach zu-
rückgezogen. „Sie wurden selbst
damit nicht fertig, dass sich alte
Kranke verändern. Sie haben nur
noch den defekten Menschen in
meiner Mutter gesehen.“ Von Hol-
tey hat aber auch das gestemmt.
Hat sie doch als Fachfrau aus der
Pflegebranche die besten Voraus-
setzungen, ihrer Mutter auch wei-
ter ein Leben in den eigenen vier
Wänden zu ermöglichen.

Die 24-Stunden-Betreuung habe
sie irgendwann jedoch nicht mehr
allein durchgestanden, gibt Renee
von Holtey dann zu. Die gesamte
Lebensplanung fiel über den Hau-
fen. „Es blieb von mir nichts mehr
übrig. Es kam zum Zusammen-
bruch.“ Die alte Dame musste
zeitweise ins Seniorenheim. Von
Holtey besann sich, sah die Situa-
tion als wichtiges Signal für sich

selbst. „Ich habe verstanden, dass
ich mir Hilfe von außen holen
musste, dass ich das nicht alleine
schaffe.“ Denn sie wollte die Mut-
ter nach einigen Wochen zurück-
holen.

Über das regionale Netzwerk
„LebensWandel“ mit seinem Kon-
takten zu vielfältigen senioren-
freundlichen Dienstleistungen
fand von Holtey zu Petra Melling-
hoff und ihrem Büromanagement-
Angebot. „Ich konnte so die Ab-
rechnungen mit der Krankenkas-
se, die Arztrechnungen, den gan-
zen Verwaltungsaufwand abge-
ben“, erzählt von Holtey. Der Be-
darf pflegender Angehöriger nach
diesen Diensten werde im größer,
weiß Mellinghoff. Vor allem, weil
sich die Gesetzeslage ständig
wandle. Sie kommt inzwischen
regelmäßig bei von Holtey vorbei
und unterstützt die Pflegende.

In den meisten Fällen sei auch
die Vermittlung von Pflegediens-
ten nötig, meint Jutta Bassfeld,
Koordinatorin von „LebensWan-
del“. Dorothee Erhards 24-Stun-
den-Betratungstelefon sei zum
Beispiel eine solche Hilfsmöglich-
keit, um den individuell passen-
den Kontakt zu finden. „Ich berate
besonders Menschen, die nicht
mehr weiter wissen, wenn der
Partner sich total verändert: durch
Schlaganfall, Demenz oder De-

pressionen“, berichtet die Diplom-
Sozialarbeiterin. Es gebe ja durch-
aus auch Fälle, in denen der Kran-
ke gewalttätig gegen den Pflegen-
den werde. „Da müssen neue For-
men der Verständigung gefunden
werden. Wir suchen nach tragfä-
higen Lösungen für den Alltag.“

Diesen Dienst wird Renee von
Holtey mit ihrer dementen Mutter
nicht brauchen. Aber neben dem
Büromanagement-Dienst nimmt
sie mittlerweile auch die Hilfe ei-
ner Pflegekraft in Anspruch, die sie
stundenweise entlastet. „Sie
kommt an zwei Wochentagen im-
mer vormittags.“ Inzwischen be-
komme sie ihren Alltag wieder in
den Griff. Die Mutter bleibe im
Wohnzimmer und nehme am Le-
ben teil, ohne dass ihr, der Toch-
ter, die Belastung zu viel werde.
„Ich will nämlich weiterhin immer
gerne für meine Mutter da sein.“

Aufopferungsvoll kümmert sich Renee von Holtey um ihre 86-jährige
Mutter, die an Alzheimer erkrankt ist. FOTO: PRIVAT

Hilfe und Beratung

Informationen, Hilfe und Beratung
zur ambulanten Pflege:
Diakonie: %0228/69 00 22/32 und
auf www.diakonie-bonn.de
Caritas: %0228/21 34 39 und auf
www.caritas-bonn.de
Netzwerk LebensWandel:
%0228/30 79 69 65 und auf
www.lebenswandel.biz ham
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Bundesweite Abnehmaktion jetzt auch in Bonn
B9! Gesundheitszentrum ist lizenzierter AktivSchlank-Partner. Besonders geeignet für Untrainierte

Jeder zweite Bundesbürger quält
sich mit dem Entschluss abzuneh-
men. Weil das aber häufig mit der
Vorstellung von lästigem Kalorien-
zählen und Verzicht einhergeht -
bleibt´s beim Entschluss. Eine Erfolg
versprechende Alternative ohne
Hungern bietet das Programm Ak-
tivSchlank .

AktivSchlank ist ein registriertes
Markenzeichen und wird bundes-
weit in lizenzierten Gesundheits-
zentren und Fitnessstudios angebo-
ten. So auch im Bonner Gesund-
heitszentrum B9! auf der Adenauer-
allee 16. „Mit AktivSchlank können
die Teilnehmer in nur fünf Wochen
vier bis acht Kilo abnehmen“, sagt
Simon Hartmann, Abnehmcoach im
B9! Erfahrungsberichte von Teil-
nehmern in anderen Städten sind auf
www.aktivschlank.com nachzule-
sen.

Das B9! hat sich zum Ziel gesetzt,
mit 80 Teilnehmern mindestens 320
Kilo abzunehmen. Daher werden
Interessenten gesucht, die bis zum
Sommer ihr Gewicht reduzieren
wollen. Der Kurs richtet sich beson-
ders an Untrainierte jeglichen Al-
ters. „Wir geben unser bestes, um
die Teilnehmer zu motivieren und
durch eine kompetente Beratung zu
unterstützen, damit jeder seine ge-

setzten Ziele erreichen kann“, sagt
Abnehmcoach Simon Hartmann.

AktivSchlank baut auf gesunde
Ernährung und ein spezielles Bewe-
gungsprogramm, das rund 30 Mi-
nuten in Anspruch nimmt. Durch
diese Kombination wird der Fett-
stoffwechsel so auf Touren ge-
bracht, dass der Grundumsatz noch
48 Stunden nach dem Training er-
höht ist. Die Teilnehmer lernen, wie
sie durch kleine Veränderungen der

Lebens- und Essgewohnheiten über
500 Kilokalorien pro Tag mehr ver-
brauchen können. Ihnen wird alles
Wissenswerte über Bewegung und
Ernährung vermittelt. Außerdem er-
halten sie nützliche Tipps, wie der
„innere Schweinehund“ überwun-
den und durch Selbstdisziplin die
persönlichen Ziele erreicht werden
können.

Anhand konkreter Messungen
wird aufgezeigt, wie viel Kilogramm

die Teilnehmer in den fünf Wochen
verlieren und wie sich Körperum-
fang und Körperfettgehalt reduzie-
ren. Ein schöner Nebeneffekt: Durch
den erhöhten Stoffwechsel kann sich
das Hautbild wesentlich verbessern.

Das AktivSchlank-Konzept ist
über den Kurs hinaus auf ein lang-
fristiges, gesundes Abnehmen aus-
gerichtet. „Es liegt mir sehr am Her-
zen, dass sich die Teilnehmer nach
dem Kurs besser fühlen. Ich bin mir
sicher, mit dem innovativen Ab-
nehmkonzept vielen Menschen ein
Rezept an die Hand geben zu kön-
nen, mit dem sie auch nach dem
Kurs erfolgreich weiter abnehmen
oder das Gewicht halten können -
ohne Jojo-Effekt“, betont Gabriel
Nicolas, Gründer von AktivSchlank.

Die Teilnehmer erhalten zu Be-
ginn einen Fettverbrennungs- und
Gesundheitscheck. Sie werden von
erfahrenen Trainern und Abnehm-
coaches betreut. Für Teilnehmer mit
langfristiger Zielsetzung ist die Teil-
nahme kostenlos.

l Die nächste Kursstaffel Aktiv-
Schlank startet am 16. Mai.
Anmeldung beim B9! Gesundheits-
zentrum unter %0228/2421424
Adresse: B9! Gesundheitszentrum
Adenaueralle 16, 53113 Bonn

Das Konzept von AktivSchlank besteht aus einer Kombination von spezi-
ellem Bewegungsprogramm und gesunder Ernährung . FOTO: B9!-FITNESS


